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Ort, am XX.XX.2018
Betrifft: Einbau eines Smart Meter – Widerspruch
Geschäftspartner-Nr. XXXXXXXXXXXXXXXXX oder 
Vertragskonto-Nr. XXXXXXXXXXXXXXXXXX oder
Zählpunktbezeichnung: ATXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Sehr geehrte Damen und Herren! 

Ich habe am XX.XX.2018 die Mitteilung erhalten, dass mein Zähler auf einen Smart Meter getauscht werden soll. Ich teile Ihnen mit, dass ich unter Berufung auf § 83 Abs. 1 ELWOG den Betrieb eines Smart Meter nicht wünsche und ersuche um entsprechende schriftliche Bestätigung.  
Mit freundlichen Grüßen 

Hans Muster (=eigenhändige Unterschrift) 


Wichtige Informationen zum Musterbrief 

Der Netzbetreiber informiert den betroffenen Kunden zeitgerecht schriftlich über den beabsichtigten Einbau eines elektronischen Messgerätes. Ein Widerspruch gegen den Betrieb eines Smart Meter ist ab Erhalt einer solchen Mitteilung jederzeit möglich. 
Dem Wunsch des Kunden wird dadurch entsprochen, dass folgende Funktionen des elektronischen Zählers deaktiviert werden: 

· Speicherung und Übertragung der Monats-, Tages- und Viertelstundenwerte

· Abschaltefunktion 

· Leistungsbegrenzungsfunktion

Der Widerspruch bewirkt nicht, dass der alte Zähler verbleibt. Es wird jedenfalls ein elektronischer Zähler eingebaut. 
Zur eindeutigen Identifizierung des Absenders muss entweder die Geschäftspartnernummer, die Vertragskontonummer oder die Zählpunktbezeichnung angegeben werden. 

Wichtige gesetzliche Bestimmungen: 
§ 83 Abs. 1 Elektrizitätswirtschafts- und organisationsgesetz lautet auszugsweise:

Im Rahmen der durch die Verordnung bestimmten Vorgaben für die Installation intelligenter Messgeräte hat der Netzbetreiber den Wunsch eines Endverbrauchers, kein intelligentes Messgerät zu erhalten, zu berücksichtigen.
§ 1 Abs. 6 Intelligente Messgeräte-Einführungs-Verordnung (IME-VO)
(6) Lehnt ein Endverbraucher die Messung mittels eines intelligenten Messgerätes ab, hat der Netzbetreiber diesem Wunsch zu entsprechen. Der Netzbetreiber hat in diesem Fall einzubauende oder bereits eingebaute intelligente Messgeräte derart zu konfigurieren, dass keine Monats-, Tages- und Viertelstundenwerte gespeichert und übertragen werden und die Abschaltfunktion sowie Leistungsbegrenzungsfunktion deaktiviert sind, wobei die jeweilige Konfiguration der Funktionen für den Endverbraucher am Messgerät ersichtlich sein muss. Eine Auslesung und Übertragung des für Abrechnungszwecke oder für Verbrauchsabgrenzungen notwendigen Zählerstandes und, soweit das Messgerät technisch dazu in der Lage ist, der höchsten einviertelstündlichen Durchschnittsbelastung (Leistung) innerhalb eines Kalenderjahres muss möglich sein. Derart konfigurierte digitale Messgeräte werden auf die in Abs. 1 festgelegten Zielverpflichtungen angerechnet, soweit sie die Anforderungen der Intelligenten Messgeräte-Anforderungsverordnung 2011, BGBl. II Nr. 339/2011, bei entsprechender Aktivierung bzw. Programmierung, die auf Wunsch des Endverbrauchers umgehend vorzunehmen ist, erfüllen.

